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Fernsprecher 19. l_ gir. 92. _..._._

Pcoiefte gegen iie titlufnslomalifhe Gewaltvoliiil
Wien, 13. November. Die tschechisch-slowakische Regierung

hat die Aushebung der Jahrgänge 1894 bis 1898 angeordnet.
Da sie in einigen-Grenzgebieten in Mähren und Schlesien auch
Deutsche unter Drohungen einzieht, hat das österreichische Staats-
amt für Aeußeres dem tschecho-slowakischen Gesandten Tusar
schärfsten Protest gegen dieses völkerrechtswidrige Vorgehen über-
reicht und alle Folgen abgelehnt, welche Die Fortsetzung dieses
Verfahrens durch die tschechosslowakifche Regierung herbeiführen
könnte.

Reicheuberg i. B., 13. November. Nach einer Meldung
des Wieuer Korr.-Bureaus richtete die Landesregierung für
Deutsch-Böhmen an den Präsidenten Wilfon durch die schwedische
Gesandtfchaft eine Kabeldepesche, inmber es heißt:

Herr Präsidentl Sie haben in Ihrer letzten Botschaft
an die von dem alten österreichischen Staat und der bisherigen
herrschenden Dynastie befreiten Völker als Richtschnur für die
Ausrichtung und Sicherung der Freiheiteu der Nationen Oester-
reichs den Grundsatz aufgestellt, daß die einzelnen Nationen sich
jedes gewaltsamen Eingriffes in die Rechte anderer Nationen
enthalten müssen. Sie haben wiederholt feierlich das Selbst-
bestimmungsrecht aller Nationen als Grundlage der Teilnahme
des nordameritanischen Volkes an dem Befreiungswerke der
Völker verkündet Jm Namen von III-g Millionen Deutscher
in ‘Böhmen, Die sich unter Berufung auf das Selbstheftimmungsrecht
als Bestandteil der freien deutschen Republik betrachten, erheben
wir schärfsten Widerspruch gegen die Vergeivaltigungeu, welchen
unser Staatsgebiet durch die Truppen des tschecho-slowakischen
Staates "-aus·geseßt.ist. Wir wenden uns an Die gesamte sgefittete
.-Welt, wenn wir Sie, Herr Präsident, zum Zeugen dieser Ge-
walttätigkeiten unb imperialiftischen Angriffe des t-schecho·-slowa-
fischen Staates aufrufen unb unter Betonung des von Ihnen
feierlich verklindeten Rechtes der Nationen, ihr Schicksal selbst
zu bestimmen, das Verlangen stellen, uns in dem uns aufge-
zwungenen Kampfe beizustehen und nicht zuzulassen, daß wir
durch Anwendung von Gewalt von diesem Selbstbestimmungs-
recht ausgeschlossen werden. Lassen Sie, Herr Präsident, keinen
Zweifel Darüber, daß die Ansprüche des tschechosslowakischen
Volkes vor- dem unzweifelhaften Recht Deutsch-Böhmen Halt
machen müssen, gleichgültig, welche Lage der tschecho-slowakische
Staat inzwischen durch Gewaltsanwendung geschaffen hat.

München, 13. November. Nach einer Meldung der
»Mü«nchener Zeitung« aus Wien sind in die deutschen Gebiete
Nieder-Qesterreichs mehrfach tschechifche Banden eingefallen.

Wien,13.November. Die Blätter melden aus Prag:
Der tschechische Nationalausfchuß hat verfügt, daß alle Lebens-
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mittelsendungen nach Deutsch-Böhmen, auch Transitsenduugen

durch das tschechische Gebiet, beschlagnahmt werben.

Verhandlungen über die Ausführung
des Waffenstillstandei zur See.

Wilhelmshaven, 13. November. Nachts gab durch Funk-
spruch der Chef der englischen Flotte dem Chef der Hochsch-
streitkräfte Anweisung, sich mit einem Kreuzer an einer bestimmten

Stelle einzufinden, um die Besprechungen zur Ausführung der

Waffeustillstandsbedingungen aufzunehmen
Wilhelmshaven, 13. November. Der kleine Kreuzer

,,Kiinigsberg« ging um 1 Uhr mittags mit den Bevollmächtigten
des sllrbeiters unb Soldatenrates der Flotte zur Zusammenkunft

mit den Vertretern der englischen Admiralität in See. Den
Vertretern ist eine Vollmacht mitgegeben worden, in der es
heißt: Der Arbeiter- und Soldatenrat der Nordseestation und
der Flotte erteilt hiermit dem Obermatrofen Wilhelm Wengora,
Obersteuermann Alfred Jans und Torpedoobermafchinistenmaat
Mohrmann Vollmacht, namens des Arbeiter- und Soldatenrates
der Nordseestation, dem sich die Flotte unterstellt hat, an den
Beratungen über die Ausführung der Waffenstillftandsbedingungen
teilzunehmen und Verträge abzuschließen. Unterzeichnet ist die
Vollmacht vom Präsidenten der Republik OldenburgsOstfriesland
Bernhard Kuhnt und dem Chef der Hochseestreitträfte von Hipper.

von Hipper nimmt nur als fachmännischer Berater an den Ver-
handlungen teil, während das ausführende Organ der Arbeiter-
und Soldatenrat ist.

Deutsche Krieg-schiffe oder Helgolandl
- -—Berlin, 13. November , Der . deutschen Waffeusiiüsttutitss-1

delegation ist folgender Zusatz zu dem Verträge zugegangen-
Mit Rücksicht auf dieneuen Ereignisse wird den Bedingungen

des Waffenstillstandes zur See hinzugefügt: Falls die Fahr-
zeuge nicht in den bezeichneten Fristen übergeben werden sollten,
werden die Regierungen der Verbündeten und der Vereinigten
Staaten das Recht haben, Helgoland zu besehen, um ihre
Uebergabe zu sichern.

Für Ziffer 23 der Waffenstillsiandsbediuguugen (Snterniernng‘
deutscher Kriegsschifse in neutralen Häer oder Häfen der ver-
bündeten Mächte) sind von England zunächst folgende Kriegs-
schiffe namhaft gemacht: ,,Baheru«, ,,König«, ,,Großer Kur-
fürst«, ,,K«ronprinz Wilhelm«, Markgraf«, ,,Friedrich der Große«,
,,König Albert«, »Kaiserin«, »Kaiser«, »Prinzregent Luitpold«,
»Hindenburg«, ,,Derfflinger«, ,,Sehdlitz«, »Moltle«, »von der
Tann«, Brummer«, ,,Bremfe«, ,,Köln«, ,,Dresden«, ,,Emden«,

   

 ,,Frankfurt«, »Wiesbaden«, 50 modernste Zerstörer. Die Ab-
fahrt muß bis zum 18. November, 5 Uhr vormittags, erfolgen.
 

 

Von einsamen Menschen
- Roman von Fri tz G a n tz e r.

441 Maehdruck verboten.)

Aber er hatte mich erkannt und hielt mich fest. Er
shatte mich in feinen Vorlesungen längst vermißt und ers
lundigte fich iiuu nach dem Grunde meines Fernbleibens
Jch berichtete ihm über die Entzweiung mit meinem Vater
zund sagte ihm, daß ich nicht die Mittel befäße, mein
Studium fortzusetzen Auch gar nicht die Absicht. Damit
glaubte ich ihn befriedigt zu haben und hoffte, er wurde
mich stehen lassen und weitergehen. Aber er las mir
mein Elend und meinen Hunger wohl aus dem Gesicht
ab und versprach mir feinen Beistand. Nun hat er da-

- für-gesorgt- daß ich verschiedentlich Nachhilfeunterricht er-
teilen kann. Jch hoffe Vorläufig geborgen zu fein und
darf auch nun endlich daran Denien, meiner Sehnsucht zu
eben.” '

Er- hatte erleichtert, fast fröhlich gesprochen. Nun
wandte er fich mehr (Eleonore zu und zeigte wieder
einige Befangenheit. »Mein Besuch galt in erster Linie
Jhnen, Fräulein Reimarus; denn ich komme mit einer

-" Bitte zu (ihnen. Ich möchte vor allen Dingen wissen, ob
es“ ein Ringen für meine Sehnsucht lohnt. Sie waren
bei Gelegenheit unseres gemeinsamen Ausfluges so gütig,

' mir den Vorschlag zu machen, ich solle Professor Merten
. etwas vorspielen. Würden Sie nun ietzt die liebenswürdige
· Vermittlerin fein wollen ?« «

.,Gernl« erwiderte (Eleonore fchnell und erfreut. »Ich
werde noch heut mit dem Professor fprechen. Jch bin fehr
froh”, daß Sie mich nun haben wollen. Zweimal . . .« «

· « »Wollte ich nicht“, unterbrach Wolfgang. »Ja, das
«müsfen Sie mir verzeihen. Als Sie mir damals den
Vorschlag machten, war ich unfrei, und bei unserem neu-
lichen Zusammentreffen stand ich mirbeiden Füßen imElend.«

»Und da muß dann erst der alte Professor kommen
und Sie l)erau-3ziel)en«, scherzte Eleouote. »Und werden
vSie einfach fahnenfliichtig 2“"  

' ' il-THMi-nm—u.
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inleeate finden beite und weiteite Verbreitung.

Das Ziel ist noch nicht bekannt. Die Schiffe sollen mit redu-
zierter Besalzung fahren und ohne Munition.

Zu die zur Yilfeleistnng in die
Landwirtschaft haucmandierten

hameradem
Unter den augenblicklichen Verhältnissen hängt die Sicher«

«

ftellung der Volksernährung von Eurer Tätigkeit zu einem er-
heblichen Teile mit ab. Es ist deshalb unbedingt erforderlich,
daß Ihr an Ort und Stelle bleibt und weiter nach Kräften
helft, den Rest der Kartoffel- und Rübenernte einzudringen
und Getreide zu dreschen. Sollte der eine oder andere aus
besonderen Gründen eine Ablösung wünschen, so hat er einen
diesbezüglichen Antrag an den Soldatenrat seines Truppenteils

zu richten. Nur wenn die Ordnung gewahrt wird, wird es
gelingen, eine Hungersnot zu vermeiden. Eure Arbeit liegt in
erster Linie im Interesse des werktätigen Volkss. Seid Euch
dessen bewußt und tut freiwillig ohne Zwang Eure Pflicht.

You stellt-. Generalltommandm
Yorlihender Des gentral-änlbatenrats

der Provinz Ychlesiein

Der Völker-bund
Bonbon, 13. November. Jn einer Ansprache, die Lord

Cecil gestern abend in der Universität in Birmingham hielt,

Wütratcerxiichkmit des-— Fress--d.es.sB.ölk·txbUpd-s »Wi-list-elle-4
Da? 6er, inwieweit das Vorhandensein des Völkerbundes im-
stande gewesen wäre, den gegenwärtigen Krieg zu verhindern.
Er sagte : « «

Wir gingen mit zwei Absichten in den Krieg, 1. um den
preußischen Versuch nach Weltherrfchaft zu vereiteln und 2
um einen solchen Versuch für die Zukunft unmöglich zu machen O

Es ist zwar.richtig, daß die wesentliche Bedingung für jede
zukünftige Regelung die ist, daß die Mittelmächte sich ihrer
Niederlage bewußt werden, denn nur so kann das deutsche
Volk davon überzeugt werden, daß es falschen Göttern gefolgt
ist« Es ist mehr als fraglich, ob ein dauerhafter Friede an f
der Grundlage der Weltherrschaft der Entente oder irgendeiner
anderen Gruppe von Mächten erreichbar werden kann. Welt-
herrschaft ist nur ein anderes Wort für internationalen Des-
potismus, und wenn ein solcher Despotismus auch noch so wohl-
wollend wäre, so verträgt er fich doch nicht mit jener Freiheit,
ohne die alle anderen politischen Vorteile als schal und häufig auch

 
»Ich mußte. Jsh t‘onnte »Es-M als ein halb Ver-

koimneuer um ‚(ihren “läniitanb bitten.“
Oorft schlug Vsiotjgaug bezgl-eh auf Die. Schulter.

,,We:3halb nicht, Warnjckr Brennt), Glatt:hilfeunterricht
hätten wir Ihnen kaum verschaffen iunneu. Aber es wäre
auch wohl anders gegangen Und nun lassen wir Das!
Hoffentlich bezahlt man Sie gut."

„iich bin fehr zufrieden, ich erhalte für die Erteilung
einer Stunde drei sJJ'tart.“

„Si‘r'ofus!“ rief Eleonore. »Gott, wie habe ich mich
einst als, Kindergärtnerin mit meinen paar Pfennigen
durchfchlagen müssen! lind recht erbarnuich geht's uns
auch heute noch, nicht wahr, 5)orft? Paß auf, nun wird er
uns beiden bald iiberfein'. Und wenn wir noch bei der
Rennerten wohnen, ist er schon eine Größe und sieht stolz
au, wie ihm Die Pferde ansgefpannt werben.“

horft nickte vergnügt. So luftig hatte er fein
Schwesterchen lange nicht gesehen. Namentlich während
der letzten Wochen war sie immer verbroffen und wori-
karg gewefen.

Und Wolfgang lächelte ihr dankbar zu. Er hatte be-
fürchtet, daß sie ihm feine Schrosfheit non neulich nach-
tragen wiirbe, und war nun doppelt froh, daß sie feinem
Wunsche so bereitwillig entgegenkam

Eleonore erhob sich und fagte, daß sie nun gehen
müsse. Jn etwa zwei Stauden würde sie zurück fein und
ihm, Wolfgang, die Entscheidung Professor Mertens mit-
teilen. Sie setzte den einfachen Strohhut auf Das volle
haar und verabschiedete fich, nachdem Wolfgang gesagt hatte,
er würde ihre Rückkehr hier erwarten, falls er ‚horft nicht ftiire.

»Selbverständlich bleiben Sie", entgegnete Der Maler
fofort._ Dann rief er Eleonore, Die fchon in Der Tür stand,
nach: ·,,V"ergiß den Regenschirm nichtl« ·

»Wie wird es regnen, wenn ich unterwegs bin!“ gab
sie lachend zurück. »Mir-Sonne-, Banne!"

Und dann war fie nach einem letzten kurzen Nicken
verschwunden.

„Routinen Stel« sagte ‚l’iorf't nach ihrem Fortgange,
»ich will Ihnen mein neues Bild zeigen. Sie sollen mir
sagen, ob ich die Wahrheit gemalt habe.“ f 

 
»Sie werden an mir einen schlechtenKrititer haben”,

entgegnete Wolfgang »Ich habe für Malkunft absolut
kein Verftijndms.«

»Nun, so schlimm wird es nicht fein. Und bei meinem
Bilde werden Sie ganz sicher Das wahrfte Urteil haben.“

Sie waren in Das Atelier getreten. Auf dem Fuß-
hoben lagen große Sonnenfleete mit zackigen, wunderlichen
Rändern. Manchmalferzitterten sie leise oder tanzten
bis zur Wand hinauf, wenn Der Sommerwind draußen im
Nachbargarten durch die nicht weit vom Fenster entfernt
stehenden Ulmeu ging. Das wechseloolle Spiel gab dem
Gemach einen eigentümlich anheimelnden Reiz.

Die Staffelei war so aufgestellt, daß man vom Ein-
gang zum SIltelier her nur die Rückseite der Leinwand
fah. Nun schritt Wolfgang über die zitternden Sonnen-
fleckes hinweg, und trat vor Das Bild . . . .

Und da schrie er leise auf und erbleichte bis in Die
Lippen. Seine stieren Augen saugten sich auf der Lein-
wand feft, als wollten fie alles hinweglöfchen, was Die «
Hand Des Malers auf ihr geschaffen.

Gaukelten ihm feine Sinne ein Trugbild vor?
War Das wirklich . . .?

Nein, es konnte nicht fein. —-— Es sollte nicht seinl —-
Und nun schloß er Die Augen fetundenlang, als sollten

sie beim neuen Sehen ein anderes Gesicht erblicken. Dieses
eine, süße, Das fie vorhin geschaut, durften sie nicht
wieder finden.

Aber sie sahen es Doch. Zug um Zug. Vielleicht ein
wenig zu träumerisch im Ausdruck. Aber doch gerade
in feiner weichen Träumerei zur herben Schwermut der
sommerlichen heide im Abendgolde harmonierenb. «

Wo, wann hatte der Maler Das Original so ge-
fehen? .

Wolfgang-z ganze Gedanken beschäftigten sich mit
dieser Frage. lind plötzlich erinnerte er sich Der Mitteilung
Eleouorens von der Studienreife Des Bruders. «



als degradiereiid empfunden werden. Es bleibt kein anderes
Mittel übrig als der Völkerbund, um den Frieden zu sichern,
und wenn der Völkerbund, wie einige Leute behaupten, nur
ein Traum ist, dann ist es eine Schwierigkeit, nicht zu verzweifeln.
 

Haldiger Frieden-schlich
Genf,14. November Der ,,Temps« meldet: Im Heeres-

ausschuß teilte der Kriegsminister mit, der Abschluß des Friedens
würde spätestens in fünf Wochen vollzogen fein. Die französische
Demobilisierung beginne umgebend.

Keine Yesegsliostem Erwägt-gnug der Ich-iden-
ersahfarderuusem

Zürich, 14. November. ,,Corriere de la Sera« meldet
aus Paris: Die Alliierten haben in Versailles auf die Er-
stattung der Kriegskosten durch den Feind verzichtet. Die
Schadenersatzforderungeii sollen nach Möglichkeit reduziert werden.
Ob die Konserenz Maßnahmen gegen den nach Holland ge-
flüchteten Kaiser beschließen wird, steht noch dahin, ist aber
keineswegs lieber.

We Yornutiiliflerung.
Berlin, 14. November. Dem Rat der Volksbeauftragten

ist bekannt geworden, daß durch Anordnung des Arbeiters und
Soldatenrates in Köln die ungeheure Katastrophe und das Chaos
vermieden worden sind, die durch die zurückflutenden Truppeni
teile und die aus Furcht vor Jnternierung sliehenden, im
militärpflichtigen Alter stehenden Zivilpersonen zu entstehen
drohten. Zum Auffangen dieser Leute ist im Etappengebiet ein
Kordon gebildet worden, der die zurückflutenden Soldaten auf--
nimmt, sie ihrem Truvpenteil zuführt und für die Einsammlung
der Waffen sorgt. Ein zweiter Kordon wird an allen Rhein-
übergängen gebildet werden. Das Verhalten des Arbeiter-
und Soldatenrates Köln in dieser Angelegenheit ist für sämtliche
Arbeiter- und Soldatenräte vorbildlich. Es ist eine der
wichtigsten Aufgaben dieser Körperschaftem daß sie den «von
ihren Truppenteilen getrennten Soldaten möglichst rasch zur
Rückkehr in die Truppe oder in die Ersatzformation und damit
zur Regelung ihrer Verpflegung und Ernährungsverhältnisse
verhilft. Die große Aufgabe der Demobilisierung kann nur
dann ohne schwere Erschütterungen der öffentlichen Ordnung
gelöst werden, wenn die Arbeiter- und Soldatenräte den
Demobilisierungsbehörden freiwillig Hilfe leisten.

aus linke khetnnfetn
Genf, 14. November. Nach einer Meldung des ,,Journal

du Peuple« aus London erklärte Lloyd George den Vertretern
der Gewerkschaften, daß die Besetzung des linken Rheinufers
nur eine provisorische sei und nur eine militärische Sicherungs-
maßnahme der Alliierten bedeute.

Martern-dirs Gruppen.
Budapest, 14. November. Generalfeldinarfchall von

Mackensen richtete an den ungarischen Nationalrat ein Telegramm,
in dein er mitteilt, daß er das Hanptquartier nach Hermann-
stadt verlegt habe und um die Zustimmung und Unterstützung
des Nationalrates bittet, damit die ihm unterstellten Truppen
möglichst rasch auf eine Art, welche mit der militärischen Ehre
der deutschen Armee vereinbar wäre, nach Deutschland zurück-
geführt werden können.

Zudem Telegramm Markensens schreibt der »Pester Lloyd« :
In dieser Frage verfügt die ungarische Regierung nicht über
volle Freiheit. Die Verfügungen des Waffenstillftandsvertrages
ordnen an, die Armee Mackensen zu entwaffnen. Wichtigk it
kommt bei der Abwickelung dieser Angelegenheit allerdings der
Frage zu, ob genügendes Eisenbahnmaterial vorhanden ist, um
die deutschen Truppen auf dein Eisenbahnwege zu befördern.
Da hierzu wenig Hoffnung ist, muß damit gerechnet werden,
daß die Armee Mackensens den Heimweg größten Teils in Fuß-
märschen wird zurücklegen müssen.

Die zurückführen“ des genaueren.
Köln, 13. November. Ueber den Rücktransport unseres  From- und Besaßungsheeres nach der Heimat scheinen an maß-

gebenden Stellen endgültige Bestimmungen noch nicht getroffen
worden zu sein. Während man noch gestern amtlich die Ansicht ver-
trat, von heute an müßten stündlich 7——8 Militärzüge verkehren-
um die Heimbefbrderung in Angriff nehmen und innerhalb der
vertragsmäßigen Frist bewältigen zu können, ist jetzt laut
Kölnifcher Zeitung in Aussicht genommen, daß das Heer zu
Fuß bis an unsere Landesgrenze oder wenigstens bis weit
nach Belgien hinein ziehen soll, wo dann die größeren Zug-
transporte zusammengestellt werden sollen.

chindeuburg in Staffel
Kassel, 14. November· Generalfeldmarschall von Hindendurg

ist heute vormittag mit dem Großen Hauptquartier hier ein-
getroffen und hat im Wilhelmshöher Schloßhotel Wohnung
genommen. Am Bahnhof hatten sich ein Vertreter des Arbeiter-
und Soldatenrates und für die Stadtverwaltung Oberbürger-
meister Koch eingefunden.

start-s Verzicht auf den ungarisrhen wirren.
Wien, 14. November. Karl I. unterzeichnete gestern nach-

mittag im Schloß Eckartsau die von der ungarischen Deputation
vorgelegte Urkunde, wonach er auf den ungarischen Thron ver-
zichtet. Die Proklamierung der ungarifchen Republik wird am
Sonnabend im Kuppelfaal des ungarifchen Abgeordnetenhaufes
in feierlicher Weise erfolgen. Bis zum Zufamnientritt der
Konstituante wird Karolyi als Gouverneur an der Spitze
Ungarns stehen«

 

zHeiraten und Yrovmzielles
Zobten am Berge-, den 15. November 1918.

i“ Aufruf zur Bildung von Bauernräten. Die neue
deutsche Reichsregierung ruft alle Schichten der ländlichen Be-
völkerung ohne Unterschied der Parteirichtung auf zu gemein-
samer freiwilliger Bildung von Bauernräten, um die Volks-
ernährung, die Ruhe und Ordnung auf dein Lande-, sowie die
ungehinderte Fortführung der ländlichen Betriebe sicher-zustellen
Die Reichsregierung hat, so heißt es in dem Ausrufe, den
Wunsch, die staatlichen Eingriffe zur Sicherung der Volksw-
nährung auf das absolut Notwendige zu beschränken, in der
Erkenntnis, daß Freiwilligkeit und Selbstverwaltung schneller
und besser zum Ziele führen, als die beste bürolratische Orga-
nisation. Je mehr die ländliche Bevölkerung durch freiwillige
selbstgeschaffene Orts- und Gemeindeausschüsse dazu beiträgt.
daß schnell und fortlaufend die erforderlichen Lebensmittelmengen
zur Sicherung der Volksernährnng bereit gestellt werden, desto
weniger wird es zu zwangsweiseii Eingrifer kommen. Die
ländliche Bevölkerung hat es also selber in der Hand, diese
aus ein Mindestmaß zu beschränken.

—- Fufzballlvettfpieb Am Sonntag, den 17. d. Mis»
nachmittags 3 Uhr findet auf Dem hiesigen Turnplatz zwischen
dem hiesigen Turnverein und der 4. Jugendmannfchaft des
Vereins der ,,Sporlfreunde« aus Breslau ein Fußballwettspiel
statt.

——-—* Die neue Regierung flir die territoriale Un-
berfebrtbeit Schlefietw Aus Berlin wird von einer der
gegenwärtigen Regierung nahestehenden pariamentarischeii Seite
gedrahtet, daß die neue Regierung fest entschlossen ist, für die
territoriale Unvetsehrtheit Schlesiens bei den bevorstehenden
Friedensverhandlungen einzutreten. Die unberechtigten An-
sprüche der Polen auf oberschiesische Gebietsteile werden unter
allen Umständen zurlickgewiesen werden.

-- Die thiettwtrtfchask. Die neue Regierung erläßt
unter dem 11. November folgenden Ausruf: Die Kohlenwirt-
schaft ist ebenso wichtig« und gefährdet, wie die Lebensmittel-
wirtschaft. Die Kohlennot wird trotz Abstellung der Kriegs-
wirtschast unverändert groß bleiben, schon wegen der Verkehrs-
schwierigkeiten. Die Aufrechterhaltung der Kohlenwirtschaft ist
abhängig von dem geordneten Weiterarbeiten der Organisation.
Die örtlichen Organe sind für den Hausbrand der Städte und
der Kommunalverbände, für Gas, Wasser, Elektrizität und die
Kohlenversorgung der Fabriken die Kohlenabteiiungeii und
Elektrizitätsabteilungen bei den bisherigen Kriegsanitsstellen.

Friedenswirtschaft zu arbeiten.
Diese sind bereits angewiesen, nach den Gesichtspunkten der

Die Arbeiter- und Soldateiiäs
räte, überhaupt alle durch den Uebergang der Regierungng-
walt in die Hände des Volkes entstandenen politischen Organe
werden aufgefordert, in die bestehende Organisation der Kohlen-
wirtschaft nicht einzugreifen, sondern deren etwa erforderliche
Umgestaltung der zentraien Volksregierung zu überlassen. Nur
so kann das schwerste Unheil vom Volke und dem zurücks-
gehenden iHeere abgewendet werden.

«- Deutschlands rollendes Etsenbahnmaterial. Das
»Verl. Tagebl.« schreibt: Angesichts des Punktes 7 Der Waffen-
stillstandsbedingsungen, der die Abgabe von 150 000 Eisenbahn-
waggons und 5000 Lokomotiven an Die Entente vorschreibt,
ist es natürlich von Interesse, über welches Waggon- und
Lokomotivinaterial wir in Deutschland insgesamt verfügen.
Wie von informierter Seite mitgeteilt wird, dürfte sich der
gesamte Bestand aller deutschen Eisenbahnverwaltungen aus
etwa 800000 gedeckte und offene Güterwagen und 35000
Lokomotiven belaufen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß ein
gewisser Teil des Fuhrmaterials z. St. in den besetzten russischen
Gebieten, in Oesterreich-Ungarn und auf Dem Balkan sich-be-
findet und nur zumteil für uns verfügbar ist. -

—- Abbau der Feldpvst Die Beförderung der Feld-
postfendungen ins Feld ist, wie wir erfahren, wegen Mangel
an Beförderungsgelegenheiten eingestellt warben. Befördert
werden nur noch Sendungen nach den Gebieten an der Ostsee
über Königsberg Alle anderen Feldpostsendungen werden ihren
Absendern, falls diese zu ermitteln sind, zurückgegeben. Der
Feldpostverlehr aus dem Felde nach der Heimat ist noch nicht
eingestellt, doch scheinen auch hierbei schon Stockungen einge-
treten zu sein, da viele Familien ohne Nachrichten von ihren
im Heere stehenden Angehörigen sind.

Auszug aus den Verlustliften.
Nr. 1283.

Gefr. Rudolf Blazey aus Rosenau in Gefangenschaft.
Nr. 1284.

Gefr. Karl Piper aus Strehlltz schwvw. —
Willi Polozek aus Strehlitz, Erich Geringswald aus Alten-

burg, Heinrich Weiß aus Grunau vm.

-.. Die Jagd im November. Jin Monat November
dürfen geschossen werden niännliches und weibliches Rot- und
Damwild und Kälber, Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachse-
Biber, Hasen, Birk-, Fasanen- und Haselhähne und -Hennen,
Rebhühner, schottische Mooihühner und Wachteln, wilde (Enten.
Schnepfen, Trappen, Drosseln (Krammetsvögel) wilde Schweine,
Kraniche, sBracbuiigel, WachtelsKönige und alle anderen jagd-
baren Sumpf- und Wasservögel.

— Von ihrer eigenen Schwester erschaffen wurde die
34 Jahre alte Frau Anna Pdpelmann aus Berlin von der
Waldenserstraße 23. Die Schwester zeigte ihr einen Revolver,
der scharf geladen war und hantierte damit herum, bis ein
Schuß losging. Die Kugel traf die Unglückliche in dieweil-te
fäctbibäfe und verletzte sie so schwer, daß sie auf der Stelle ver-

e .

——— Keine Annullierung der Kriegsaulethe. In der
Provinz wird das Gerücht veibreitet, daß die gegenwärtige
Regierung, der Rat der Volksbeauftragten, die Absicht -«·habe,
Kriegsanleihen zu annullieren. Die Regierung legt, wie der
»Vorwärts« schreibt, Wert darauf, diese Gerüchte auf das be-
stimmteste zu dementieren. —-

——- Holland führt wieder Zigarren aus« Das
holländische Ministerium hat jetzt die Ausfuhr von 500 Millionen
Zigairen gestattet, Einheitszigarren kommen nicht weiter in
den Handel. Statt dessen müssen die Fabrikanten einen
bestimmten Betrag für je tausend Zigarren der Unter-
stützungskasse für Arbeitslose zuwenden. Das Amsterdamer
Rijksbureau voor Tobak hat die auf jeden einzelnen Fabrikanten
entfallende Zahl von Zigarren, die ausgeführt werden mag,
bereitsfeftgelegt. —- Hoffentlich kommt von der halben Milliarde
Zigarren auch etwas nach Deutschland. .»

t-
 
 

jbvn einsamen Mensch-ein
Roman von Fritz (Banger.

iNachdruck verboten.)

Daher die Abendstimmung«, wieder-

4o1

»Ganz rechtl
holte Horst unbeirrt. .

„llebrigens“, fuhr er dann nach einem kurzen Schmei-
gen fort, „bin ich beauftragt worden, nach Ihnen zu forschen
und, sobald ich von Ihnen erfahren, darüber nach Betzdorf
zu berichten.“ —

»Ich möchte das nicht«-, entschied Wolfgang. .
»Wenn ich die Zeit für gekommen halte, werde ich

schon selbst von mir hören iaffen.“ Und in Gedanken
fügte er hinzu: »Das möchte dir so passen, Gelegenheit
zu einem Briefwecbfel zu finden.« ·

Und der andere dachte: »Mir kann es recht sein
wenn du verschoilen bleiben willst. Jch werde mich hüten,
gegen deinen Wunsch zu handeln.«

Dann sagte er: »Wie Sie wollen.“
Die zuletzt zwischen ihnen gewechselten Worte hatten

leicht gereiztgetlungen. Nun bemühten sie sich, wieder den
alten gleichgültigen Ton zu finden.

Horst sprach von seinem Bilde weiter und erzählte, daß
er es im nächsten Frühjahre auf die Ansstellung schicken
wolle, zu der diesjährigen im Herbst betäme er es nicht
mehr fertig. «

»Ja, ich denke, das Bild ist fertig ?« warf Wolfgang
verwundert ein.

»Fertig? Kaum im Gröbsten. Höchstens das Gesicht
Fräulein Volkniann5. Alles andere bedarf noch der
strengsten, kritijchsten Durcharbeitung Jch habe noch Monate
hindurch zu tun."

Also monatelang noch stand er arbeitend vor diesem
Bildel Während vieler Stunden des Tages würde er
Rottrauto süßes Gesicht auf der Leinwand seheni Wolf-
gang fühlte, wie bei diesem Gedanken ein Zittern durch
seinen Körper lief. Er hatte nichts-· Nur die Erinnerung
an sie-· lind dieser, der andere, der sie auch liebte, besaß

hatte er zuerst ihr Gesicht gemalt!
»Genligt Das Bild in seiner jetzigen Ausführung für

eine Aussiellung nicht?“ fragte er ganz verzweifelt mit
vor (Erregung heiserer Stimme.

Reimarus lächelte. »Nicht im geringsten. Ganz und
gar nicht, wenn man sich einen Preis Damit erringen will."

»So, einen Preis ?«
»Ja, einen Preis-i Dies Bild soll mich bekannt und

berühmt machen. Es ist meine ganze Hoffnung und be-
deutet meine ganze Zukunft.«

»Sol« Weiter kam nichts mehr über Wolfgangs
Lippen. Aber in seinem Hirn rasten die Gedanken durch-
einander und überstiirzten sich ..... Also Rottrauis Bild
sollte ihn berühmt machenl ..... Und Da hätte er sich auf
die Leinwand stürzen mögen, um sie zu zerreißen, zu
vernichten, mit den Füßen zu zertreten. ..... Bis auf
Rottrauts süßes Gesicht. Das hätte er mitgenommen.

Und doch stand er, äußerlich ganz ruhig, auf unD ging
bis zum Fenster, als müsse er einen möglichst großen
Raum zwischen sich und Das Bild legen.

Bis zum Frühjahr war noch über ein langes halbes
Jahr. Berühint konnte er bis dahin noch nicht sein.
Aber er beschloß in diesen Setunden, alles daran zu fegen,
es zu werden. Noth ehe Das Bild die Aussiellung sali,
miiszte er nach Betzdorf reisen können, um sagen zu
Dürfen: Jeh bin noch nichts, Rottraut. Aber ich habe
die Gewißheit, daß ich etwas werde. Watte noch zwei
Jahre oder drei oder vier. Warte, wartet . .. Watte
auf mich, bis ich dich heimholen kann. Ja, willst Du
warten? "

Und sie würde entgegnen:’ Jcb will warten; denn-
ich glaube an dein Können und liebe dich.

Ja, so würde sie sagenl . . , Wolfgang klammerte sich
an diese Hoffnung mit Der ganzen Kraft seiner Seele
und lächelte leise-glücklich . . .

Mochte der andere malen, malen. Bis zur Fertigstellung
des Bildes konnte er auch nur hoffen.

Aber nun nicht länger in diesem Raum weilen müssen.
Fort, nur erst fort! s 

ihr Bild in arise S«eeiikke"··kikkd Fisislhe"i—liisd·u1n essij fzz"ez,""" « «

 
»Weil-en Sie mir nicht sagen, wo ich Jhr Fräulein

Schwester fin‘oe‘?" fragte er hastig und trat vor.
»Sie wollten doch ihre Nile-steht hier erwarten ?«
»Ich sagte so. Aber ich habe mich nun anders eiits

schlossen.« «
»Wie Sie denken«, gab Horst kühl zurück.
»Das Reinwaldtsche Konservatoriurn ist Leipziger-

Straße 54.«
»Ich Dante.“
Sie reichten sich zum Abschied nicht die Hand, sondern

verbeugten fiel), ohne ein Wort zu sprechen, nur steif und
kühl gegeneinander. Es war beiden nicht länger mög-
litt), sich anders zu geben, als fie empfanDen. -. «

Und als Wolfgang die Treppen hinabstieg und h-.rst
wieder vor seinem Bilde stand, dachten beide: —

»Von heute ab sind wir Feinde. Und wir werden
uns aus Dem Wege geben." s .

Und beide nahmen sich vor: .
»Ich will sie mir erringen mit aller Treue undszmit

alleitn« Fleiß. Sie besitzen zu Dürfen, ist ein ganzes Leben
wer. " ' -

O .
O

(Eleonore war sichtlich überrascht, als sie Wolfgang
vor dem Eingang zum Koiiseroatorium wartend fand. -;,

»Sie hier ?“ konnte sie nur erstaunt fragen. .
»Ich habe meinen Entschluß geändert«, entgegnet-er

ausweichend ,,Berzeihen Sie!"
Sie fragte nicht nach Dem Grunde unD schritt an seiner

Seite die Straße hinab. Aber sie vermochte nicht gleich
zu sprechen, obwohl sie eine frohe Neuigkeit mitzuteilen
hatte. Als sie dann sagte, daß Professor Werten sich-de-
reit erklärt habe, Wolfgang zu hören, tat fie es nicht«-mit
der freudigen (Erregung. Die fie noch eben erfüllt hatte.
Es war etwas wie Reif auf ihre Stimmung gefallen.

CFortsetzung folgt.)
“N

I s-« —-



—- Djrelmillinnen-Stiftung.« Der Bochunier Verein
. für Bergbau und Gußstahlfabrikation stiftete drei Millionen
Mark für »die Kriegshinterbliebenen. Die Zinsen sollen in

« erster Linie swerfeiangel)örigen, im übrigen aber auch anderen
Bochumer Einwohnern zugute kommen. Die Aufsicht über die
Stiftung führt die Stadtverwaltung.

z -——- Ju einer Dunggrube den Tod gefunden. Einen
schrecklichen Tod erlitt das zweieinhalbjährtge Kind des Bauern-
hofbesitzers Bölkers in Ziihlsdorf bei Arnswalde. Das Kind

-·«--w·ar auf dem Hofe für kurze Zeit sich selbst überlassen, näherte
sich der Dunggrube und fiel hinein. Nach langem Suchen fand

sman es dort elend ertrunken.

— Das metrische System in binfslanb. Ble- 1922
soll das metirische System in Nußland durchgeführt sein. Die
Frist ist so lang beniesfen worden, weil eine völlige Umwandlung

"· des gesamten Maß- und Gewichtssyftems mit großen Schwierig-
gelten verknüpft ist und sich erst ganz allinählich durchsehen

ann.

Breslau, 14. November. Ein Geschäft ausgeraubt haben
inaber Nacht zum 12. b. Mts. Soldaten, die in einem mit
roter Flagge versehenen Auto vor dein Grundstück Tauentziew
straße ·86 vorgefahren kamen. Sie brachen in das dortige
Wäschegeschäst ein unb raubten daraus Wäsche und Wollwaren

_ im Werte von 2000 Maik. —-- Am Tage vorher, vormittags-
sind zwei unbekannte Soldaten in eine Wohnung Westendstraße
12 eingebrochen und haben 60 Mark, einen goldenen Ring
mit rotem Stein und sämtliche Lebensmittelmarlen gestohlen.

» Die Inhaberin der Wohnung traf bei ihrer Heimkehr die Ein-
brecher dort noch vor, aber sie vermochten sie zur Seite zu

· schieben und zu entfliehen. —- Jn dem Geschäft Gartenstraße
98 ift in der Nacht zum 10. b. Mis. das Schaufenster ein-
geschlagen und es sind aus der Auslage Pelze und Felle im
Werte von 3000 Mark entwendet worden. — Aus dem Laden
Gneisenaustraße 1 entführten Einbrecher in der Nacht zum
11. d. Mts. etwa 15 Jucken für Rüstungsarberiter und in
gleicher Nacht sind aus dem Laden Matthiasftaße 75 eine
Menge Schirme- und Stöcke und in der Nacht vorher aus dem

«Zigarkengefchäft Scheitnigerstraße 19 Zigarren, Zigaretten und
Tabatpfeifen für etwa 190 Mark gestohlen worden.

- Stieg, 14. November. Der vierzehnjährige Knabe Fritz
Golifch in Briesen spielte mit Handgranaten, wobei diese expla-
dierten. Der Knabe wurde so schwer verlegt, daß er im

- hiesigen Krankenhause, wohin er gebracht worden war, seinen

Bolceulsaity 14. November. Durch Kohlenoxydgase, die
während der Nacht dem Ofen entströmt waren, vergiftet auf-
gefunden warben kürzlich morgens in ihrer Wohnung hierselbst
der Streckenarbeiter Bauch und feine Ehefrau. Nach ange-
stellten Wiederbelebungsversuchen, die von Erfolg waren, er-
folgte die Ueberführung ins Krelskrantenhaus

Görlitz, 14. November. Das 4. Griechische Arme-starbs-
das seit Jahren in Görlitz interniert ist, soll nach der Schweiz
abgeschoben werben.

Rothenbach, 14. November. Einen schrecklichen Tod
fand auf der Gustavgrube in Rothenbach der Rangierer Josef
Bade-it aus Gottesberg. Er blieb mit einem Fuß in einer
Welche hängen und konnte sich vor einem herannahenden Zuge
nicht mehr sreimachen. Dieser trennte ihm Arm und Bein
weg. Der Schwerverletzte starb auf dem Transport nach dem
Krankenhause unb hinterläßt Frau und vier Kinder.

Reicheanch O.-L., 14-. November. Die Todesfälle sind
auch in dieser Woche zahlreich und fast ausnahmslos auf die
Folgen der Grippeerkrankungen zurückzuführen Die Stadt-
schule wurde wegen der vielen Erkrankungen an Grippe —-—-
in einer Klasse fehlen 21 Kinder-auf 4 Wochen geschlossen.

Ratibor, 11. November. Bis auf kleine Zusanimenstfößa
meist von jugendlich-unreifen Elementen hervorgerufen, ists-die
Ruhe vollständig gewahrt worden. Das wurde noch beffer,
als sich hier ein Soldatenrat bildete, der die weitere Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung in die Hand nahm. Dieser
setzte sich sofort mit den Führern der Ratiborer Arbeiterschaft
in Verbindung, die auch alsbald einen vorläufigen Arbeiterrat
bildete· Jm Laufe des Nachmittags traten beide SJia'te wieder-
holt zu Beratungen zusammen, setzten sich mit dem Oberbürger-
meister Vernert in Verbindung. Von Aufzügen und Umzügen
durch die Stadt wurde aus Wunsch des Soldatenrates Abstand
genommen. Die Abendversammlung im chschen Saale war
zahlreich besucht. Parteisekretär Scholich eröffnete die Ver-
sammlung mit einer längeren Ansprache. Leutnant Gerlach
ermahnte gleichfalls zu Besonnenheit und Ruhe.

Beuthctt, 14. November. Am 11. b. Mis., abends ver-
breitete sich in ganz Oberschlesien das Gerücht, daß eine mehr-
tausendköpfige Bolchfchewistenbande sengend und plündernd auf
dem Wege nach Oberschlesien sei und die Grenze bereits über-
schritten habe. Diese Gerüchte schienen noch bestätigt zu werden
durch die Alarmierung der Militärniannschaften und die Auf-
forderung an Zivilpersonen, sich sofort in der Kaserne zum
Schutze der Grenze einznfinden. Eine ungeheure Panil ergriff

Alles machte sich bereit, die Stadt zu ver-

Beschlagnahme von Cocabliittern, Pfefferminzkraut sit-.
— Am 2. November -1918 ist eine Bekanntinachung (Nr. 1/11. 18.

S. 2) betreffend Befchlagnahme und Bestandserbebnng von Corra-
blättern nnb Cocain erschienen, durch welche Cocablätter (Folie.
Cocae), Cocain und feine Saize als Rob-, Halbfertig- und Fertig-
ware beichlagnabmt werden, sofern die Vorräte eines Eigentümers
nicht weniger als 500 Gramni betragen. Trotz der Beschlagnalime
bleibt die söerarbeitung von Cccablättern zu Caeain hydrochl. nnb
Coeain ‚nitr. allgemein gestattet. Jm übrigen ist die Berarbeitung
nur mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des SanitätssDepar-
teiiients des Königlichen Kriegsmiuifteriunis in Berlin erlaubt.
Die Veräußerung und Lieferuna der beschlagnahmten Gegenstände
ist nur gestattet an die HauptsSanitätssDepots und die Sanitätss
Depots desHeeres und der Marine, sowie mit vorberigerschrisd
lieber Einwilligung des SanitätssDepartements des tröuiglicheu
Krieasmsinisteriums. . _

Die beschlagnahmteu Gegenstände unterliegen auch einer ein-
maligen Meldepflicht. Die Meldungen sind über die am 2. Nos-
vember 19«18 vorhandenen Mengen bis zum 15. November 1918 an
das FanitätsiDepartement des Königlichen Kriegsministeriums zu
er a en.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung (Nr. 2111. 18. S. 2) be-
treffend Beschlagnalsme und Bestandserhebung von Pfefferininzsi
lraut, -tee, ‚blättern erschienen. Durch sie werden Pfefferniinzs
kraut, Pfefferminztee, Pfefferminzblätter, (F01. Menth. pip.) ganz
und gefchnitten beschlagnahint, sofern nicht die Vorräte eines Eigen-
tümers weniger als 25 Kilogramm betragen. Das Ernten, Trocknen,
Soriieren unb Schneiden des Krautes bleibt erlaubt. Veräußert
und geliefert werden dürfen die beschlagnahmten Gegenstände- nur
an das Sanitäts-Depot des Gardekorps in Berlin. Im übrigen
ist eine Veräußerung- Lieferung und Verarbeitung nur mit vor-
heriger schriftlicher (Einwilligung des SanitätssDepartements des
Könialteiien Kriegsministeriums zulässig. . ·

Die beschlagnabmten Gegenstände unterliegen ebenfalls einer
Meldepfliclit. Die Meldungen sind über die am 2. November 1918
vorhandenen Mengeu bis zum 15. November 1918 an das Sanitärss
Departement des Königlichen Kriegsministeriums zu erstatten-

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist in unserem
Biiro einzusehen. -

Zobten am Berge, den 9. November 1918.

Die Polizei-verwaltung-

     

asHoassaeMeW
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Rvsettau nnb Umgegend teile ich ergebenst mit,
daß ich vom Heeresdienstes entlassen bin und mich
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.. -’-Berletzungen erlegen ist-
·· Mittelsteine, 14. November. In dem Tippnerschen

« «Holzsägewerl brach Feuer aus, durch das die Hobeiwerke und
wertvolle Maschinen vernichtet warben. Der Schaden ist be-
deutend, aber durch Versicherung gebiete.

die Bevölkerung-
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sämtlicher gslalnartieiien
bestens empfehle. — Um giitigen Zuspruch bitt-et

Ernst Grundmann

lassen-. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, waren die
Gerüchte übertrieben. Dessen ungeachtet aber wurde zum Schutz
der Grenze vor etwaigen Einfällen solcher Banden eine starke
Grenzbewachung aufgeboten, sodaß vorläufig eine Gefahr nicht
mehr besteht, zumal auch aus anderen Garnisonorten Hilfe er-
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« Ittmkensteitt 13. November. Die Neuordnung der Ver- - ,
« hältnisse in Franke,nstein hat lich in größter Ruhe vollzogen. beten worben 111- _ Ko Yätkgtzifer 0

. - · "t . . l . „__-- -----——.— — —- - e n a u.; Nachdem sich vorgestern vormi tag ein So datenrat gebildet hatte, R‘irdflitfit nnb Bereinß: Nachrichten Der [am fBiarr: S ‚ g
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”genau abends iin Hotel zum ,,Goldenen Löwen« eine VETsAMMs
«'"««1iing statt zum Zwecke der Bildung eines Volksrates. Die

Versammlung war äußerst zahlreich besucht und ».ist ohne jede
Störung verlaufen. Verurteilt wurde in berfel‘ben auf das
schärfste die Abgabe von Schüssen usw. und betont, daß derartige
Handlungen mit schwersten Strafen geahndet werden würden.

gemeinde in Zobten. .

sonntag, 17. November 1918. (26. Sonntag nach Pfingsten). OWOOOOOOOTOOOOGOOÆO

Vorm. 7 Uhr: hlg. Messe. 9 Uhr: Predigt und Hochamt. ·. .. . » ·  ‚  ..

Nachm. 2 Uhr: hlg. Segen.
- - .. .. .

Yochentag vormittags 71J4 Uhr: hlg. Messe.

 

  
Alles solle sich in Ruhe nnb Frieden vollziehen, der Soldaten-

« rat werde in energischer Weise einschreiten und die Einwohner
können.

· _ Patschfan, 14. November. Hier ist ein Arbeiter- und
‘ Soldatenrat gebildet worden, Montag vormittag veranstalteten

· die Arbeiter der hiesigen Fabriken und die Soldaten des
- Reservelazaretts einen Demonstrationszug. Der Zug begab
·" sich in vollster Ordnung nach dem Schützenhause, wo eine Ver-
sammlung abgehalten wurde, in der die Gründung des Arbeiter-
und Soldatenrats zur Kenntnis gegeben und die Wahl eitles
Bürgerausschusses vorgenommen wurde. Dem Bürgermeister

' Dr. Peuier wurde hierbei ein Vertrauensvotum zum Ausdruck
gegeben. Ruhe und Ordnung ist unb wird in mustergültiger
Weise aufrechterhalten.

Wehrse, 14. November. Kürziich wurde in dem hiesigen
Gasthof ein Einbruchsdiebstahl verübt und hierbei ein Korb
mit Wäsche-, Schuhe und eine Kassette mit Geld gestohlen. Die
Diebe wurden bemerkt, enttarnen aber.

» Hirschberg, 14. November. Am 11. d. Mis. hat sich
ein aus Angehörigen aller Berufsstände und Parteien nnd einer
Abordnung des Soldatenrates zusammengesetzter Vollsansschuß
»für den Kreis Hirschberg gebildet. Sein in einem Aufrufe
"öffentlich bekannt gegebenes Ziel ist, die Ordnung im Riesen-
gebirge und die Lebensmitteizufuhr sicherzustellen. Die Be-
hörden werden, getragen von dem Vertrauen des Boitsans-
schusses, ihres Amtes weiter walten.

Beterßbnrf i. eng, 14. November. Die Erzeugung
von Kunstwolle nach dem Stapelfaserverfahren wird demnächst

· hier stattfinden. Die neuen Fabriken der Glanzsäden-Akt.-Gef.
find bereits fertiggestellt. Die Aktiengesellschaft steht auch in
Verhandlung mit der Stadt Löwenberg wegen Ueberlassung
umfangreichen Geländes, da man auch dort eine Glanzfäden-
sabril zu errichten beabsichtigt. Die Erzeugung der Kunstwolle,
mit dersz sich außerdem, wie verlautet, neuerdings auch die
Eoncordia-Spinnerei und Weberei, Akt.-Gef., Bunzlau-Marklissa,«

»·,be,schilftigt, wird eine bedeutende Milderung der Stoffnot bringen.

. _ 6brottan. 14. November. Unerhörte Beraubungen an
jYahnsendungen sind auf bem hiesigen Bahnhofe ausgedeckt
.;.ivorden. Der Stein kam ins Rollen, als neulich ein Offizier
von hier nach Posen versetzt wurde, an dessen Umzugsgut man

»sich in schwerer Weise vergriffen hatte. Einem Geheimpolizisten
ans Posen ist es nun gelungen, das Räubernest auszuheben.
Die Diebstähle sind von Bahnbediensteten ausgeführt worden,
von denen einige im Dienste bereits ergraut sind. Durch
Haussuchungen wurde Diebesgut aller Art in so großer Menge
{zutage gefördert, daß mehrere Wagen damit gefüllt werden
onnten.  

Honnabend von nachinittags 4 Uhr ab Beichtgelegenheit.
Mittwoch- 20. November 1918. (Fest Mariä Opferung

und Feier der Ewigen Anbetung.) Früh 6 Uhr: Aussetzung
des Allerheiligsten und Ausspendung der hlg. Kommunion.
Vorm. 7 Uhr: Hochamt am Marienaltar.

«- liches Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten (Die Predigt
fällt aus.) Abends 6 Uhr: Schlußandacht mit Litanei,
Te deum und hlg. Segen.

Betstunden: Vorm. 6-——7 Uhr: Graue Schwestern. 8—--9
10——11 Uhr: Gemeinde T«

KL-Silstelwitz. 11——12 Uhr: Jungfrauen der Gemeinde. -.:‚
Nachm. 1-—2 f

Uhr: Rosenkranz-Verein. 2———3 Uhr: Schule Zobtern 3—--4
4———5 Uhr: Frauen der

Gemeinde. 5——-6 Uhr: Männer u. Jünglinge der Gemeinde. . 

Wirdtlirne nnb Vereins-Nachrichten der evangel. Ring:

Uhr: Gemeinde Gr.-Silsierwitz.

Mittags 12—1 Uhr: St. Vinzenz-Verein.

Uhr: Gemeinde Striegelmühle.

 

gemeinde in Zobten.
garmin“, 17. November (25. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:

Gottes-dienst.
Wüton 20. November (Landeg-Vuß- unb ßettag), vorm.

9 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Feier des hlg. Abend-
mahls. »

Jüngling-verein. Sonntag, 17. November« abends l/,8 Uhr:
Versammlung.
»Der Rhein-
"(Der Schneider von Ulm, die sieben Schwaben). Gäste,
besonders Angehörige der Mitglieder und Lehiherren sind
willkommen; dieselben zahlen 10 Pfg. zu den Unkosten.

 

 

Faehmänniseh beraten,
gut und zuvorkommend bedient

werden Sie bei mir.

Optiker Garai,

Karbid.
Fonnabend. den 16. d. Alte-» vormittags von 8-——-—LO Ilbr
werden im hiesigen Magistratsbiiro die Karbidmarken für Monat
November d J. ausgegeben.

Beriicksichtigt werden nur diejenigen Haushaltungen, welche
Karbidlanipen hier angemeldet haben.

BBESLAU,
Albrechtsstr. 3.

  

Wer jetzt erst anmeldet, sann bei dieser Verteilung nicht be- : -..-—:;·
Der Kleinhandelsböchstvreis für Karbid be- W ·rürksichtigt werben.

tragt vom 1. November 1918 ab 1,60 Mk. je Kilograniin

Zobteu am Berge, den 14. November 1918.

Der Maaistrat

9 Uhr: Feier-

Vorführung von 45 farbigen Lichtbildern _
Deutschlands Strom«, und Märchenbildern  

 
 

“I e I z - o il e a u s
' zum Pfau

empfiehlt sein

reichhaltiges Lager
in bester und modernster

Ausführung aller Arten

Pelzwaren
Preise salid und wollt

Inh. Richard wes-ei «
Kürschnermeister

B r e s l a u

‚ Schmiedehrücke 5

    
   

    
  

    

  

 

   
  

 

fern-at
11502.

 

  

 

Wer in
Schuhfett

feinen Winterbedarf

i e s t
beschafft, kauft billiger als während
der Saison.

Dr. Gentner’s

Schuhsett

T r a n o lin
erhält das Leder weich, macht es
wasserdicht und dauerhaft, nnb kann
jetzt noch proinpt geliefert werben.

Hübsche Plakate und Postlarten.

- Hersteller auch des beliebten Oelwachs-
Lederputzes Mart-ne Carl Gentner, Giiudingen.

 



nmmmmmemmremmn
Für die uns anläßlich

stattgefundenen

zugegangenen

 

Hochzeit
Glilckioünsche,

Blumenspenden sagen wir allen aus diesem Wege CI
unseren herzlichsten Dank. «

Zobten am Berge, im November 1918

W.Drewe5 und Frau
GZNarguvethe, geb 31121111

ÆMIQWYHIQQVÆÆYR

unserer am H, d. Mis.

Telegraniisms,

Z
WQ;

 

Am Freitag, den 8. November d. J. ver- ..
schied nach kurzer Krankheit, versehen mit den

Sterhesakramenten,
herzensgute Mutter,

Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

Klara Ludewig
geb. Stiller

hig-
Frau, unsere

im 32. Lebensjahre.

Magdeburg, den 8. November 1918.
Mittagstr. 22.

"ln tiefer Trauer:

Gustav Ludewig

Die Beerdigung fand Dienstag nachm. 11/4
von der Neustädter Friedhofskapelle aus statt. 

meine innigstgeliebte
Tochter,

Braumeister.

Uhr

 

 

  

 

mutter

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme bei der Beerdigung meiner innigstge
liebten, umewnslichen F11211, MutteiSchwieg-ei- «-

und Grossmutter

s« « _ ’..‘ —_ "_' . .'‚"-‘ '‚21 1- _ «««-· ". ’ «.«. " 11' .I __ __ .1 ‘‚ .' _ . _ .« « .. « . _ » , .

k, - ..« ‚v « ‘ . ., ; 1

  

     

   

     

  

Besonderen

Sisowie ,«-· ‚

 .)l oder später gesucht.
unter M. 221") an die Geschäfts-
stelle dieses Blattisz erbeten.

1111 Saale der

in Zoölem

 

sowle Ell-El i'i. November er» eaclnnlllags 3111111;

„Sonne“ oder ans dem Metell-riesi- Wilhelm-Watz»

Oeffentliche Versammlung
Herr Dr. Erich Bahn, Grundbesitzer in Kl.-Silsterwiiz

O-
J. AI

wird über :

1. Die allgemeine Lage

2. Ueber Bildung von Bauernräten

sprechen.

hierzu ein.

Oskar Jaeokel
 

Ein größerer Posten

Dünger
171 ist zu verlaufen.

Hermann Feige.

Ein starkes

1111111511111»

 

steht preis-wert zum Verkauf.
Nähere-s zu erfragen
Geschäftsstelle dieses Vlattesx

in der

 

 Frau Christiane Schönfelder m Wohnung
geb. Heilmann

sprechen wir hiermit auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank aus.
Dank Herrn Pastor Vogt für seine trostreichen Fisij
Worte, Herrn Kantor Kleiner nebst Sängerchor
für die erhebenden Gesänge, den Herren Trägern
für ihre Mühewaltung, für die vielen Kranz— j

spenden, sowie denen, welche unserer Geliebten
das letzte Geleit gegeben haben.

Zobten am Berge, den 14-. November 191.8. -

Der trauernde Gatte

J. G. Schönfelder,
Hermann Schönfelder, als Sohn

nebst Frau und Kindern.

bestehend ans zwei Zininiern,

Küche und Veigelaß, für bald

Offerten

 

Mein Haue
mit Stallung, gebaute, Ell-g

1715:1“; Morg. Garten in Gr,.Si(s»x-»

ioitz ist zu verkaufen.

H. Feige,
8111111111.
 

4bi55

Gntenarbeitssmncn
-. "’-."j:«zs. zu Tages- oder Akkordlohn
 

25111111111dienende
werden für unsere Gcitciisetroumnng
sofort eingestellt

Sozietätsbrauerei Gorkau.
 

50 vie 60 311111111 Huttenwan
auch in "einen Posten, hat abzugeben

Miihlenbesitzer Karl Kutsche

 

Klein-Kniegnitz.

:"""'_": Stetterer
.

l P1311105 . erhalten gratis meine Broschüre

. neu und gebraucht . über die Ursache des Stolterns

I Fasflkare VoueIIISOIIII. . nnd die Beseitigung desselben
auen und amere «

- Teilzahlung—«leihweise - 3111111 Als-IV 11;: 35b)!“ Eise-läss-
orung . . . 1e u-

I a" Quant"! . sendung ersolgtsosort in Kon-

I Breslau, . vert ohne Firma vollständig

l uniii'iil'i"’is. . “im”
. I II. Steinmeier, Hase-dur-
IIIIIIIlII (Schmb.-Livve-l  

stellt sofort ein

Heinrich Scholz
Baumschnlenbesitzer

Zobten.

Suche

zweites Mädchen
und Kinderuiädihcn

zum 1. Januar.

Frau Pastor Gerhard
glein-ßnicgnm.

Deputatknechte und Mägde
sowie Frauen oder Mädchen

zum Russenbekochen

Dienstjungen, Dienstmädchen

Hans-, Kinder- nnd Außerk-
mädcben, Gartenarbeiter nnd
Lehrlinge sofort und Neujayr

gelacht.
Persönliche Meldungen im

gröeitsAachiveis
Bohlen, Bez. Bresl., Bergst. 106

Zahnersatz —- Plomhen
Hermann Schmidt,
Zobten, Strehlenerstr. 32

(Weisses Ross).
Hallen Pralle. 24 lahram Platze.

 

  

 
 

 

 

Hoflielerant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande

BRESLAU I, Ring 38
Fernspreoher 821 u. 2666 Gegr. I86!)

Grosses ständiges Lager

von vielen Ilinnlerten fernger
Herren - und Damen - I’elzen

Jacketts, Muffen, Boas, Baretts,

modernen Jackenkragen

Pelzwesten, (l'flizierprlzr, Fusssiicke,

[lecken usw- in sämtlichen l’elzurton

Heubezü’ge von Fetzen sowie

Modernisierungen aller l’elzgegenstände zu

billigsten Preisen

Auswahlsendungen umgehend per Post franko.

Preisliste, Pelzhezug- und Pelzwerkproben tranke-
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Hex
-ei

Färberei Felix,

 

 

? Breslau 24,Gräbschenerstr.249z.)i, E

Es . empfiehlt sich zur . . Ei

ex Färbung und Reinigung E
XI sämtlicher Helglridnngøltiitltg Y-

131 WutformrmMädelbexiige,Geppitlsenliw J;
3.,: W Hpeziabllbardineuwasrlierei. ”W 3:5;

»H? Alter-kürzeste Lieferzeitk IT

· Solidc Preise! Tadellose Arbeit! g-

: VEFWUUS Frau Ilnna Peukerl E
: ”W”- zehren am Berge Ei

El ßnnaijmc' Schwetdnitzerstrafze Nr.186. E    MWWMWWWWHMWMWE
Iraueranzeigen aul Brielhogen u. Ilarlen

liefert in sauberer und geschmackvoller Ausführung

die Bnchdrnckerei von M. stauen-, Zotten m 1311111.

erreeeeeeleerreeleeleieeiereerileeeeeei ;

 

Jch lade alle Groß- nnd Klein-Grundbesitzer sowie xaiidarbeiter den greises Hinweis-sitz

Gutsbesitzer
w .1...— ·-------.--  

Pein.
K1agen —————— Muffen

EJ s z

Hsite -— —- Mützen

«.st: es- d z
Junkenkragen Besäl ne "- -_

Pelz
Ersatz-(31111711ituren

Pelz
Reparaturen

Breslauer Pelz-
11. Hut-Bazar

B 1° (- 1s l a II

Ites Geschäft

Nfilid iil‘iillllllllsllllssll 8
2 fies Geschäft

WillilillihiZ.
Für

Wiederverkäufer
preiswerte

Falk-winseln

   

  

     

  

   
    
    
      

 

Grossverkauf
nur

Neue Graupenstr. 8.   

 

 

xnxxnxxxxx
argen monatliche

Geld Riickzalslg verteilst

P dinlhrrnrow, Hamburg 5.

XXXXXXXXXX
Zum

Usefscrlnnlienlmemc :
Uottasche

Ymmoninm
Gemüt-z
Welle-n
Zimt

Wardamom
3111111 --— Jena-et
Mark-blüt-

ngosenmasser m.
empfiehlt

i’. [. 11111111121
Ring-Drogerte. cklkssu 93.


